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Veitshoechheim (ii) Die niedri-
gen Temperaturen in den letzten 
Tagen haben viele Imker verun-
sichert: Hat die Behandlung mit 
Ameisensäure oder Thymol 
funktioniert? Nach der Behand-
lung sollte der Behandlungser-
folg unbedingt kontrolliert wer-
den. Allerdings muss bei der 
Kontrolle zwischen natürlichem 
Milbenabfall und Behandlungs-
milben unterschieden werden. 
Für die Behandlung mit Amei-
sensäure und Thymol gilt daher, 
erst zwei Wochen nach Ab-
schluss der letzten Behandlung 
kann der natürliche Milbenabfall 
kontrolliert werden. Dieser sollte 
Ende August nicht über 10 Mil-
ben / Tag liegen, ansonsten ist 
eine Zwischenbehandlung noch 
vor der Winterbehandlung not-
wendig.  
 
Entsprechend kann die Befalls-
kontrolle der Völker auch durch 
Auswaschung einer Bienenpro-
be erfolgen. Hier gilt als Richt-
wert, dass im August nicht mehr 
als 2 Milben je 10 g Bienen, 
bzw. im September nicht mehr 
als 3 Milben je 10 g Bienen vor-
handen sein sollten.  
Als Zwischenbehandlung kann 
bei noch günstigen Witterungs-
bedingungen eine Schwamm-
tuch- oder Thymol-Behandlung 
angewendet werden. Bei kühler 
Witterung ist der Einsatz von 
Ameisensäure-Verdunstungs-
systemen (Nassenheider oder 
Liebigdispenser) zu empfehlen. 
 
Vereinzelte späte Trachten, wie 
z. B. das Springkraut, führen oft 

Ende August bis Mitte Septem-
ber noch zu Nektareintrag. Es 
ist aber dringend davon abzura-
ten, diesen Nektareintrag fest 
einzuplanen, um Futter zu spa-
ren. Kühle Temperaturen oder 
frühe Frosttage sorgen schnell 
dafür, dass der Nektarfluss ab-
bricht. Es ist dann schwer, die 
Völker mit ausreichend Futter 
für den Winter zu versorgen. Es 
ist leichter, den Völkern im Sep-
tember Futterwaben zu entneh-
men, als mühsam kleine Futter-
stöße über Futtertaschen oder 
Futterschalen zu verabreichen.  
 
Späte Fütterungen belasten 
unnötig die Winterbienen, die 
sich bei der Futterabnahme und 
-einlagerung abarbeiten. Die 
vermeintliche Kostenersparnis 
wird häufig im Frühjahr mit 
schwachen Völkern teuer er-
kauft.  
Neben der Arbeit am Bienen-

stand und im Wabenlager (siehe 

Infobrief 20/2010) sollte auch 

die Honigpflege bzw. die Ver-

marktung im Auge bleiben. Die 

Sommerernte war gut und vie-

lerorts war die Ernte von Sor-

tenhonigen wie Edelkastanie, 

Linde und Wald erfolgreich. Wer 

die Vermarktung von Sortenho-

nig plant, sollte rechtzeitig Honig 

an die Untersuchungsstellen 

einsenden. 

(Kontakt zur Autorin:   
ingrid.illies@lwg.bayern.de  

Neuer Mais-Schädling 
erstmalig in Nordrhein-
Westfalen gefunden: EU-
Vorschriften zur Bekämp-
fung greifen auf Feldern in 
Köln  
 
Pressemeldung des Ministeriums für 
Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 
Natur- und Verbraucherschutz des 
Landes Nordrhein-Westfalen  
 

Auf einem Feld in Köln ist erst-
mals in Nordrhein-Westfalen ein 
Befall mit dem Westlichen 
Maiswurzelbohrer festgestellt 
worden. Der Käfer ist der be-
deutendste Mais-Schädling in 
Nordamerika und wurde von der 
Europäischen Union als Qua-
rantäneschaderreger eingestuft. 
Entsprechend greifen jetzt Vor-
gaben der Europäischen Union 
für Maßnahmen, die zum Ziel 
haben, den Schädling hier aus-
zurotten. Sie werden im Befalls-
gebiet durch den Pflanzen-
schutzdienst der Landwirt-
schaftskammer Nordrhein-
Westfalen organisiert, durchge-
führt und durch ein intensives 
Monitoring begleitet. 
 
 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 2 Woche 

Freitag, den 03. September 
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Um den Befallsort wird im Um-
kreis von einem Kilometer eine 
Zone ausgewiesen, die eine 
Fläche von 314 Hektar umfasst. 
Innerhalb dieser Befallszone 
wird zum jetzigen Zeitpunkt auf 
etwa 80 Hektar Mais angebaut. 
Dort werden in den nächsten 
Tagen Pflanzenschutzmittel zur 
direkten Bekämpfung der aus-
gewachsenen Schädlinge aus-
gebracht. Das Mittel ist für Bie-
nen ungefährlich, trotzdem wer-
den vorsorglich alle Imker im 
betroffenen Gebiet rechtzeitig 
vor der Bekämpfung durch den 
Pflanzenschutzdienst informiert. 
Darüber hinaus werden Vorga-
ben für einen Fruchtwechsel 
verfügt. Das heißt, in der Be-
fallszone darf in den nächsten 
zwei Jahren kein Mais angebaut 
werden. 

Um die Befallszone wird im Um-
kreis von fünf Kilometern eine 
Sicherheitszone (10.990 Hektar) 
eingerichtet, in der ebenfalls ein 
Fruchtwechsel verbindlich vor-
geschrieben wird. Dort darf auf 
dem gleichen Feld nur in jedem 
zweiten Jahr Mais stehen. Diese 
Maßnahmen gelten bis zur amt-
lichen Feststellung der Befalls-
freiheit. 
Der Maiswurzelbohrer gilt als 
einer der bedeutendsten Schäd-
linge: Weltweit werden etwa 20 
Millionen Hektar, davon allein 
13,5 Millionen Hektar in den 
USA, befallen. In Deutschland 
ist der Westliche Maiswurzel-
bohrer erstmals im Jahr 2007 in 
Bayern und Baden Württemberg 
gefunden worden. Auch in 2008, 
2009 und 2010 wurde dort er-
neut Befall festgestellt. 

Details zu den entsprechenden 
Rechtsgrundlagen, der Biologie 
des Schädlings, den Ausrot-
tungsmaßnahmen und dem Be-
fallsgebiet sind im Internet auf 
der Seite des Pflanzenschutz-
dienstes der Landwirtschafts-
kammer NRW zu finden. 
 

www.pflanzenschutzdienst.de   



 

Landesverband Westfälischer und 

Lippischer Imker e. V. 

 

Anschrift: Nepomucenum Gymnasium (CULTURA),Torfweg 53, 33397 Rietberg 

Der Honigtag 2010 
Sonntag, den 17. Oktober 2010 um 9:30 Uhr 
in der Cultura Schulzentrum Rietberg 
______________________________________________________ 

09:30 Uhr  Eröffnung Großes Haus Cultura mit Musikdarbietung 

09.45 Uhr      Begrüßung, Grußworte Ehrengäste 

10.00 -12.30 Uhr Prämierung der besten Honige mit Landes- und Kammerpreisen 

- Frühlingsernte, Sommerhonig, flüssiger Honig - 

 Parallelvorträge in Raum I.   an der Honig u. Feinkostmanufaktur: 

 
10:00 Uhr  Herr Bernhard Heuvel, Naturnahe Imkerei in Rheinberg 

Imkern mit der Warreé Beute 

11:00 Uhr  Herr Gerd Albert, Berufsimker aus Rheda-Wiedenbrück 

erzählt wie er imkert … 
 

 12.30 Uhr Mittagspause 
 

14:00 Uhr  Herr Prof. Dr. Harald Löffler, Leiter der Hautklinik am Gesundbrunnen, Heilbronn 
 Was tun bei einer Insektengiftallergie? 

15:00 Uhr  Herr Dipl. Biologe Markus Holt, Ruhr-Universität Bochum 

 Gärten insektenfreundlich gestalten 
 

 In der Cultura; Großes Haus 

14.00 Uhr  Frau Dorothea Heiser,   Berufsimkerin  
 Besser Vermarkten durch gute Produkte und Produktvielfalt. 
15:00 Uhr  Herr Guido Eich,  Bienenzuchtberater  

Spurenlesen, Fluglochdiagnose, Wabe, Gemüll  –  
Beurteilung der Völker ohne Öffnen 

 
 16.30 Uhr  Diskussion und Ende der Vorträge 

Ihre  rechtzeitige Anmeldung sichert Ihnen Ihre Teilnahme                          Ein Vereinsausflug … 

Telefon 02381/51095  Teilnahmegebühr: 10.00 € inkl. Imbiss                                                       zum HONIGTAG  

E-Mail: LV.Imker.WL@t-online.de         www.imkerverband-westfalen-lippe.de                                             lohnt sich!  

Großer Honigmarkt  Verkaufs- und Ausstellungsstände zu Themen des 

 Naturschutzes und der Imkerei, Honigparcours u. Imkereibedarf. 


